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k. k. Ministerialsecretär Hert•n Eduard K ö h I e t' während seiner Dienstleistung in 
Galizien verfassten tabellarischen Zusammenstellung der bei dem ät·arischen 
Eisenwerke zu 1\lizun, südlich von Stry, theils im Abhuu befindlichen, theils auf­
geschürften Eisensteinlager entn ommen hatte. In demjenig·en Theile der ostgali­
zischen Karpathen, der südlich von Samb or ungefangeu sich in südöstlicher 
Richtung bis in die Bukowina erstreckt, sind in dem Karpathens:mdsteine, der 
von der ungarischen Gränze gegen Nordost in einet· Mächtigkeit von über Yier 
Meilen his an die jünget·en salzführenden Tet·tiät·gehilde reicht, neun verschie­
dene, zu einandet· parallele Eisensteinlagerziige bekannt geworden, welche den 
gt·össten Theil det· Erze fiit· die Hochöfen zu Maydan, Podhot·ce, Luhienirc, 
lUizun, I.udwikowka, Pasieczna u. m. a. licfem. Die einzelnen Züge sind in einet· 
oft wechselnden Folge von Sandstein ,  Schirferthon, Kieselkalk, Hornstein, 
Brandschiefer , K alk und Thonmergel eingelagert. Man unterscheidet zweiet·lei 
At·ten Yon Eisensteinen darin, sogenanntes schwarzes und weissesErz, heide 
Sphärosiderit; ersteres ist dicht, schwer, braungrau, üherhaupt dunkel, während 
das letztere lichtgrau bis lichtgrün , weniger dichl und mel1r erdig ist; beide 
eneichen einen Eisengehal t von höchstens 18 Procent Jedet· Lagerzug besteht 
aus meht·eren einzelnen Lage�·n des weissen und schwarzen Erzes, die oft seht· 
zahlreich werden , so dass hei allen bei Mizun vot·lwndenen Zügen 6� Lager des 
weissen mit einer Mächtigkeit Yon 2 bis 7 Zoll und 7 des schwat·zen Erzes mit 
einer Mächtigkeit von 11/2 bis 21/2 Zol l bekannt gewot·den sind, wobei die 
letzte•·en imme1· im Liegenden des ersteren erscheinen. Die H:mptstreichungs­
richtuug dieser Züge ist übci·eiustimmend mit tler ganzen Gebirgsbildung eine 
südöstliche, mit einem VerRächen det· Schichten geg-en Südwest. 

l\leht•et·e dieser Züge wurden au<'lt in der siidüstliehen Fortsetzung südlich 
von Nadwot·na bis gegen die ßukowina durch die Aufnahmen des Herm l\1. V. 
Li poId in jener Gegend bekannt; in nordwestlichet· Richtung scheinen diese 
Züge mit denjenigen Ei.sensteinlagem in directer V et·bintlung zu stehen, welche 
in Westgalizien im Wadowi cet· Kt·eise, dann in Schlesien und in }lähren bekannt 
geworden sind und abgebaut wet·den. Da diese gt·össtentheils in den zum Neo­
comien gehör igen Teschnet· Sehiefel'll eingelagert sind, so dü!'ften auch die in 
Ostgalizien Yorltandeuen Bildungen, welche die Erzlaget· einschliessen, derselben 
Abtheilung zugezählt wet"den, wofür auch die V mstände spt·eehen, dass sie bei 
Pasieczna anf dem hier zu Tage tretenden oberen .J u•·akalke aufliegen, überwie­
gend aus Schiefern bestehen und ·von det• gt·ossen.Masse des Karpatltensandsteines 
überlagert wet·den. 

Herr Berg1·ath Ft·. v. Ha ue t• legte eine Suite von Cephalopoden aus dem 
rothen Lias der Karpatheu vor, welche Herr Prof. Johann v. P e t t k o in Schem­
nitz zur Bestimmung eingesendet hatte. Die. Fundorte sintl Tureczka bei Altge­
bit·g und das Bistritzathal bei Neusohl; das Gestein ist der bekannte rothe tlteil­
weise schieft·ige Kalkstein, der schon im äu�seren Ansehen mit den Kalksteinen 
der Adnether Schichten in den Alpen die grösste Uebereinslimmung zeigt. Schon 
früher hatten die hiesigen Sarnml.ungen , namentlich dm·ch Herrn Adolph Pat e r  a, 
ansgedehnte Suiten der Ammoniten von Tureczka erhalten, leider aber gestattet 
die eigenthiimliche Verdrückung untl Ahuützung det· Obedläche selbst jenet· 
Exemplat•e, die noch im festen Gestein eingeschlossen sind, in den seltensten 
Fällen eine genaue llestimmung det· einzelnen Arten; doch wurden einige det· 
bezeichnendsten Arten der Adnether Schichten, Ammom�tes Jamesoni, A. Notlu­

tianus u. A., unter den neu et·haltenen Stücken mit Sicherheit erkannt. 


